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Gemeinde Damshagen

Beschlussvorlage

Federführend:
Bauwesen

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Verfasser:

GV Damsh/19/13139
öffentlich
12.02.2019
Maria Schultz

Satzung über den Bebauungsplan Nr. 9 der Gemeinde Damshagen 
für den Ortskernbereich der Ortslage Stellshagen 

Entwurfs- und Auslegungsbeschluss
Beratungsfolge:
Gremium Teilnehmer Ja Nein Enthaltung

Gemeindevertretung Damshagen
Bauausschuss der Gemeinde Damshagen

Sachverhalt:
Die Gemeinde Damshagen führt das Aufstellungsverfahren für den Bebauungsplan Nr. 9 
durch, um planungsrechtliche Grundlage für die Arrondierung des Ortskernbereiches zu 
schaffen. 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgt in einem zweistufigen Regelverfahren nach 
den Vorgaben des Baugesetzbuches.

Die frühzeitigen Beteiligungsverfahren der Öffentlichkeit sowie der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange wurden mit dem Vorentwurf durchgeführt. Die Beteiligung der 
Nachbargemeinden ist erfolgt. 

Während der vorgenannten Beteiligungsverfahren wurden Stellungnahmen der Öffentlichkeit 
und der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie von Nachbargemeinden 
zu der Planung abgegeben. 
Die Gemeinde Damshagen hat sich mit den eingegangenen Stellungnahmen im Rahmen der 
Abwägung beschäftigt. Gemäß Anlage 1 (tabellarische Zusammenstellung) ergeben sich 

- zu berücksichtigende,
- teilweise zu berücksichtigende und
- nicht zu berücksichtigende Stellungnahmen.

Im Rahmen der Abwägung sind gemäß § 1 Abs. 7 BauGB die öffentlichen und privaten Be-
lange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen (vgl. Abwägungsprotokoll). 

Im Ergebnis des Abwägungsprozesses wird der Entwurf des Bebauungsplanes vorbereitet.  
Die Anregungen und Hinweise finden gemäß der Behandlung der Stellungnahmen Berück-
sichtigung in den Planunterlagen (Entwurf).

Darüber hinaus wurde das städtebauliche Konzept weiterentwickelt; dies wird mit dem Ent-
wurf berücksichtigt.

Im Zusammenhang mit der planerischen Festsetzung ist auch die Überprüfung des Umfangs 
der Inanspruchnahme von öffentlichen Flächen für private Grundstücke zu erörtern. 

Beschlussvorschlag:
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Damshagen beschließt:

1. Die auf Grund der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 
BauGB und der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange gemäß § 4 
Abs. 1 BauGB und der Nachbargemeinden gemäß § 2 Abs. 2 BauGB eingegangenen 

1 von 94 in Zusammenstellung



Vorlage-Nr.: GV Damsh/19/13139                                                            Seite: 2/3

Stellungnahmen und Anregungen hat die Gemeinde Damshagen unter Beachtung 
des Abwägungsgebotes geprüft. Es ergeben sich

- zu berücksichtigende,
- teilweise zu berücksichtigende und
- nicht zu berücksichtigende Stellungnahmen.

Das Abwägungsergebnis macht sich die Gemeinde Damshagen zu eigen. Das Abwä-
gungsergebnis gemäß Anlage 1 ist Bestandteil dieses Beschlusses.

2. Das Amt Klützer Winkel wird beauftragt, die Öffentlichkeit und die Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange und die Nachbargemeinden, die Anregungen 
erhoben bzw. Stellungnahmen abgegeben haben, von diesem Ergebnis der Abwä-
gung unter Angabe der Gründe in Kenntnis zu setzen. 

3. Der Entwurf des Bebauungsplanes; bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), dem 
Text (Teil B) mit den örtlichen Bauvorschriften und die zugehörige Begründung wer-
den gebilligt und zur öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB bestimmt. Zu-
sätzlich sind der Inhalt der Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung und die nach 
§ 3 Abs. 2 S. 1 BauGB auszulegenden Unterlagen ins Internet einzustellen.

4. Das Plangebiet liegt im Ortskernbereich der Ortslage Stellshagen. Der Plangeltungs-
bereich wird wie folgt begrenzt:
- im Norden: durch landwirtschaftlich genutzte Flächen,
- im Osten:  durch   den   Geltungsbereich   des B-Planes Nr. 4 der 

Gemeinde Damshagen bzw. die zugehörigen Änderungen 
(1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 4 und 2. Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 4) für das „Gutshotel Stellshagen“ 
und Flächen für die Landwirtschaft,

- im Süden: durch Flächen für die Landwirtschaft, 
- im Westen: durch bebaute Grundstücke.

5. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind gemäß § 4 Abs. 2 
BauGB am Planverfahren zu beteiligen.

6. Die Nachbargemeinden sind gemäß § 2 Abs. 2 BauGB zu beteiligen.

7. Die öffentliche Auslegung auf die Dauer von 6 Wochen ist gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 
ortsüblich bekannt zu machen.

8. In der Bekanntmachung der Öffentlichkeitsbeteiligung ist darauf hinzuweisen, dass 
nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den 
Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben können, sofern die Gemeinde Damshagen 
deren Inhalt nicht kannte und nicht hätte kennen müssen und deren Inhalt für die 
Rechtmäßigkeit des Bebauungsplanes nicht von Bedeutung ist.

Finanzielle Auswirkungen:

Beschreibung (bei Investitionen auch Folgekostenberechnung beifügen - u.a. Abschreibung, Unter-
haltung, Bewirtschaftung)

Finanzierungsmittel im Haushalt vorhanden.
durch Haushaltsansatz auf Produktsachkonto:
durch Mitteln im Deckungskreis über Einsparung bei Produktsachkonto:

über- / außerplanmäßige Aufwendung oder Auszahlungen
unvorhergesehen und
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unabweisbar und 
Begründung der Unvorhersehbarkeit und Unabweisbarkeit (insbes. in Zeiten vorläufiger Haus-
haltsführung auszufüllen):

Deckung gesichert durch
Einsparung außerhalb des Deckungskreises bei Produktsachkonto: 

Keine finanziellen Auswirkungen.

Anlagen:
Vorentwurf, B-Plan Nr. 9
Stellungnahmen Vorentwurf, B-Plan Nr. 9
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Lage- und Höhenplan 08042016.dwg

ETRS89

DHHN92

Die dargestellten Flurstücksgrenzen entsprechen 

der digitalen Flurkarte (NAS-Datei vom 22.09.2015 

vom Katasteramt LK Nordwestmecklenburg). 

Bei Baumaßnahmen im grenznahen Bereich 

empfehlen wir, diese vorher verbindlich herzustellen.
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M 1 : 1.000

Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23. Januar 1990 (BGBI. I Seite 132), zuletzt geändert  durch  Artikel 2 des Gesetzes vom
11. Juni 2013  (BGBI. I Seite 1548).  Es  gilt  die  Planzeichenverordnung  (PlanzV)  vom
18. Dezember 1990  (BGBI. 1991 I S. 58)  geändert  durch  Artikel 2  des  Gesetzes vom
22. Juli 2011 (BGBI. I S. 1509).

VORENTWURF

SATZUNG ÜBER DEN BEBAUUNGSPLAN NR. 9 
DER GMEINDE DAMSHAGEN 
FÜR DEN ORTSKERNBEREICH DER ORTSLAGE STELLSHAGEN 
TEIL A - PLANZEICHNUNG
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Par. 9 (1) 15 BauGB
Par. 9 (6) BauGB

GRÜNFLÄCHEN

Allgemeines Wohngebiet

Par. 9 (1) 1 BauGB

Par. 4 BauNVO

Par. 11 (2) BauNVO

Sonstiges Sondergebiet Parkplatz + Lager
hier: SO 5

Par. 11 (2) BauNVO

Par. 9 (1) 1 BauGB
Par. 16 - 19 BauNVO

o

Sonstiges Sondergebiet Fremdenbeherbergung 
+ Infrastruktur, hier: SO 1 bis SO 4

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

MAß DER BAULICHEN NUTZUNG

BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN

VERKEHRSFLÄCHEN

Offene Bauweise

Abweichende Bauweise

Baugrenze

a

Par. 9 (1) 2 BauGB

Par. 22 BauNVO

Par. 22 BauNVO

Par. 23 BauNVO

Par. 9 (1) 11 BauGB
Par. 9 (6) BauGB

Straßenverkehrsfläche

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung

Straßenbegrenzungslinie auch gegenüber Verkehrs-
flächen besonderer Zweckbestimmung

öffentlich

privat

Verkehrsberuhigter Bereich

Parkplatz

Geh- und Radweg

Gehweg

Ein- und Ausfahrt

HAUPTVERSORGUNGS- UND HAUPTABWASSER- Par. 9 (1) 13 BauGB
Par. 9 (6) BauGB

oberirdisch (Ergänzung im weiteren Verfahren)

unterirdisch (Ergänzung im weiteren Verfahren)

Grünfläche

private Grünfläche

Parkanlage

Abschirmgrün

II Zahl der Vollgeschosse, als Höchstmaß, 
hier: max. 2 Vollgeschosse

Grundflächenzahl (GRZ), als Höchstmaß, 
hier: max. GRZ 0,4

GRZ 0,4

SO
1-4

SO
5

WA
1

I. FESTSETZUNGEN
Planzeichen Erläuterung Rechtsgrundlagen

ö

p

G+R

LEITUNGEN

PLANZEICHENERKLÄRUNG
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Par. 9 (1) 15 BauGB
Par. 9 (6) BauGB

Par. 9 (1) 16 BauGB
Par. 9 (6) BauGB

Par. 9 (1) 20, 25 BauGB
Par. 9 (6) BauGB

GRÜNFLÄCHEN

PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN, MAßNAHMEN
UND FLÄCHEN FÜR MAßNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR
PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND
LANDSCHAFT

HAUPTVERSORGUNGS- UND HAUPTABWASSER- Par. 9 (1) 13 BauGB
Par. 9 (6) BauGB

oberirdisch (Ergänzung im weiteren Verfahren)

unterirdisch (Ergänzung im weiteren Verfahren)

Grünfläche

private Grünfläche

Parkanlage

Abschirmgrün

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen,
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

Anpflanzen von Bäumen

Erhaltungsgebot für Bäume

Par. 9 (1) 25 BauGB
Par. 9 (6) BauGB

Par. 9 (1) 25a BauGB

Par. 9 (1) 25b BauGB
Par. 9 (6) BauGB

Wasserfläche

 WASSERFLÄCHEN

SONSTIGE PLANZEICHEN

Par. 9 (1) 4, 22 BauGB

GFL-R zug.

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, Stellplätzen

Stellplätze

Nebengebäude/ Schuppen

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, bzw. Abgrenzung
des Maßes der Nutzung innerhalb eines Baugebiets

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des 
Bebauungsplans

Par. 9 (1) 21 BauGB

Par. 1 (4) BauNVO
Par. 16 (5) BauNVO

Par. 9 (7) BauGB

Flurstücksgrenze, Flurstücksnummer

Höhenangaben in Meter (DHHN 92)

künftig entfallende Darstellungen, z.B. Gebäude

Bemaßung in Metern

30.21

III. DARSTELLUNGEN OHNE NORMCHARAKTER
77
2

II. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN ÜBER DIE
ÄUßERE GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN

( )

St

Na

SD

FD

Steildach, mit Dachneigung DN 38° - 48°

Flachdach, mit Dachneigung DN < = 10°

p
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vorhandener Baum

Flurstücksgrenze, Flurstücksnummer

Höhenangaben in Meter (DHHN 92)

künftig entfallende Darstellungen, z.B. Gebäude

Bemaßung in Metern

30.21

5

III. DARSTELLUNGEN OHNE NORMCHARAKTER
77
2

II. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN ÜBER DIE
ÄUßERE GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN

SD

FD

Steildach, mit Dachneigung DN 38° - 48°

Flachdach, mit Dachneigung DN < = 10°

Allgemeines Wohngebiet
gemäß § 4 BauNVO

Sonstiges Sondergebiet
Fremdenbeherbergung + 

Infrastruktur
gemäß § 11(2) BauNVO

WA
1

SO
1

SO
2

SO
3

Sonstiges Sondergebiet
Fremdenbeherbergung + 

Infrastruktur
gemäß § 11(2) BauNVO

Sonstiges Sondergebiet
Fremdenbeherbergung + 

Infrastruktur
gemäß § 11(2) BauNVO

GRZ 0,4 GRZ 0,4 GRZ 0,4GRZ 0,6

o o oa

II II IIIII

SD mit DN 30° bis 48°/ SD mit DN 30° bis 48°/ SD mit DN 30° bis 48°/ SD mit DN 30° bis 48°/

ART UND MAß DER BAULICHEN NUTZUNG

Maximal zwei Vollgeschosse sind 
zulässig, wenn das zweite Vollge-
schoss das ausgebaute Dachge-
schoss ist oder wenn das zweite 

Vollgeschoss mit einem Flachdach 
ausgeführt wird. 

Maximal zwei Vollgeschosse sind 
zulässig, wenn das zweite Vollge-
schoss das ausgebaute Dachge-
schoss ist oder wenn das zweite 

Vollgeschoss mit einem Flachdach 
ausgeführt wird. 

Maximal zwei Vollgeschosse sind 
zulässig, wenn das zweite Vollge-
schoss das ausgebaute Dachge-
schoss ist oder wenn das zweite 

Vollgeschoss mit einem Flachdach 
ausgeführt wird. 

Maximal drei Vollgeschosse sind 
zulässig, wenn das dritte Vollge-
schoss das ausgebaute Dachge-
schoss ist oder wenn das dritte 

Vollgeschoss mit einem Flachdach 
ausgeführt wird. 

FD mit DN <= 10° FD mit DN <= 10° FD mit DN <= 10° FD mit DN <= 10°

SO
4

SO
5

Sonstiges Sondergebiet
Fremdenbeherbergung + 

Infrastruktur
gemäß § 11(2) BauNVO

Sonstiges Sondergebiet
Parkplatz
+ Lager

gemäß § 11(2) BauNVO

GRZ 0,3 GRZ 0,8

o o

II II

SD mit DN 30° bis 48°/ SD mit DN 30° bis 48°/

Maximal zwei Vollgeschosse sind 
zulässig, wenn das zweite Vollge-
schoss das ausgebaute Dachge-
schoss ist oder wenn das zweite 

Vollgeschoss mit einem Flachdach 
ausgeführt wird. 

Maximal zwei Vollgeschosse sind 
zulässig, wenn das zweite Vollge-
schoss das ausgebaute Dachge-
schoss ist oder wenn das zweite 

Vollgeschoss mit einem Flachdach 
ausgeführt wird. 

FD mit DN <= 10° FD mit DN <= 10°
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1 .  A ufg este llt au fgru nd  de s Au fstell un gsb esch lu sses de r G em eindeve rtre tu n g vom  ........................... D ie 
o rtsüb lich e B eka nn tm a chu ng  d es Au fstell un gsb esch lu sses ist d urch Ve rö ffe ntli chu ng  in  … …… …… .  am  
......................... e rfo lgt.  

 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           B ü rge rm eiste rin  
 
 
 
2 .    D ie  Gem eindevertretun g  h at a m  … … … … … … …  de n Vo re ntwu rf d er S atzu ng  ü be r d en  B e ba uu ng splan  Nr. 9 

g eb ill igt un d zur frü h ze itig en  B e te ili gu ng  d er Ö ffen tl ichkeit sowie  de r B e hö rd en  u nd  son sti ge n T rä ger 
ö ffen tl iche r B elange bestim m t. 

 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
3 .    D ie frü hze itige  Öffe ntlich kei tsb e te ilig un g  g em äß  §  3  Ab s. 1  Ba uG B  fü r den  B ebauungsplan  N r .  9  ist vo m  

................... b is zum  ......................... du rch   öffe ntlich e A usle gu n g im  Am t  K lü tzer W inke l d urchg efü hrt 
w ord en . D ie  früh ze itig e  Ö ffe ntlich ke itsbe te ili gu ng  fü r d en  B e ba uu ng sp lan  Nr. 9 ist  du rch  Ve rö ffe ntli chu ng  in 
der …………… a m  .......................  o rtsüb lich  be kan ntg em ach t wo rd en . 

 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
4 .    D ie für d ie  R aum ordnung  und Landesplanung zuständ ige S te lle  ist be te iligt worden. 
 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           B ü rge rm eiste rin  
 
 
 
5 .  D ie vo n d er Pla nu n g b erü hrten  Be hö rd en  un d  so nstig e n T rä ge r ö ffen tli che r B ela n ge  sowie d ie 

N ach ba rg em ein de n wu rd en  g em äß § 4 (1 ) i.V.m . § 3 Ab s. 1  B au G B bzw. § 2 (2 ) Ba uG B  m it S chreib en  vom  
.............................. unte rrichtet und  zu r A bgabe e ine r S tellungnahm e  au fgefo rdert.  

       
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
6 .  D ie  G em eindeve rtre tu n g  ha t  a m   .............................  de n E ntwu rf d es Be ba u un gsp la ne s N r. 9 m it 

B eg ründung  geb il ligt  und  zu r  Auslegung  bestim m t. 
 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
7 .  D ie  B eh örde n u nd  son stig en  T rä ge r öffe ntlich er Be la ng e sin d g em äß  §  4 (2) B au G B m it Sch re ibe n vom  

..................... zu r A bg ab e e ine r S te llungnahm e aufgefo rdert wo rd en . 
       
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
8 .  D er E ntwu rf de s B e ba uu ng splan es  Nr. 9, be steh en d  a us T e il A -  P la nze ich nu ng  u n d T e il B - T e xt u nd  den 

Ö rtli che n Ba u vo rsch riften  ü b er die äu ßere G esta ltu n g ba uli che r An lag e n sowie die  B e grün du ng  h ab en  in de r 
Ze it  vo m  ............................ b is zu m  ............................. wä hre n d d er Die nstze iten  n ach  § 3  Ab s. 2 B a uG B  im  
A m t Klü tzer W inke l öffen tlich  a usg ele g en . Die  öffen tlich e Au sle gu ng  ist m it de m  Hin weis, we lche  A rte n 
um we ltbezogene r Info rm ationen ve rfüg ba r sind  un d  m it au sge le gt we rd en  un d  da ss S te llu ng na hm e n wä hren d 
d er Au sle gu ng sfrist vo n jed erm a nn  sch rift l ich  od er zu r Nie d ersch ri ft a bg eg eb e n werde n kö n ne n, d ass n ich t 
fristg em äß  ab ge ge be n e S tel lun gn a hm en   b ei  de r Be schlussfa ssun g ü be r de n B a ule itp lan  u nb erücksic htigt 
b le ibe n kön ne n, d a ss ei n A n trag  n ach  §  47  d er  V erwa ltu n gsg erichtso rdn u ng  u nzu lässig i st, wen n m it ih m  
E in wen d un ge n g elte nd  ge m a cht we rd en , d ie  vom  A ntrag ste lle r  im  R ah m e n d er A usleg un g n ich t o de r 
ve rsp äte t g el te n d g em ach t wurde n, a be r h ätten  ge lte nd  ge m a cht we rd en  kön ne n , d urch V e röffe ntlich un g in 
der ………..  am  ...................................... o rtsüb lich  be ka nn tg em ach t w ord e n.  

     D ie B ehörden und  sonstigen T räger ö ffentliche r Be lange wu rd en  von  d e r Au sle gu ng  un te rrichte t.  
   
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 

 
9 .  D er ka tasterm ä ßige  Bestand am  ........................... wird  als richtig  da rg este llt be sche inigt. Hinsichtli ch de r la ge -

richtig en  Da rstel lun g de r G re nzp un kte g ilt d er Vo rb eh alt, d ass e in e P rü fu n g n ur grob  erfo lg t, d a d ie  re chts-
ve rb ind liche  Flu rka rte   im   M aßstab  1: 1000   vo rl ieg t.  Regressansp rüche  können n ichtabgele itet we rden .  

 
     ............................................., den ........................                                                         ......................................... 
                                                                                                                    (S tem pel )                 Un terschri ft 
  
 
 
10.  D ie  G em eindeve rtre tun g ha t die  fri stg em äß ab ge ge be ne n Ste llu ng na hm en  d er Ö ffe ntlich kei t, d e r  B ehörden 

u nd  son stige n T räg er ö ffen tli che r B ela ng e  so wie  de r Na chb arge m e ind en  in ih re r S itzun g a m  ........................  
g ep rü ft. Da s E rg e bn is ist m itge te ilt wo rd en . 

 
 D am shagen, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eiste rin  
    
 
 
11.  D er B e ba uu ng splan  Nr. 9, b este he nd  au s de r P la nze ich nu ng  (T e il A ) und  dem  Text (Te il B ) und  den Ö rtli chen 

B au vorschriften  üb er d ie  äu ßere G e sta ltu ng  ba uli che r A nla ge n , w urd e a m  ........................ von  de r 
G em eindeve rtre tun g al s S atzu ng  b esc hlo ssen . Die Be g rün d un g zum  B eb a uu ng spla n  Nr. 9  wu rd e m it 
B esch lu ss d e r Gem eindevertretung  vom  ......................... geb illigt. 

 
 Dam shagen, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin 
 
 
 
12.  D ie Be ba u un gsp la nsa tzu n g be ste he n d au s d er P la nze ichn u ng  ( T eil  A ) un d de m  T ext (T e il B) we rd en  h ie rm it 

am   ........................ a usg efe rtigt. 
 
 Dam shagen, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin 
 
 
 
13.  D ie S atzu ng  üb er de n  B e ba uu ng sp lan   Nr. 9  un d d e r Sa tzun g ü b er d ie  Ö rtlichen  Ba uvo rsch rifte n ü be r d ie 

ä uße re  Ge stal tu ng  bau licher A n lagen  sow ie d ie S tel le, bei der d e r P lan  un d d ie zu sam m e nfa ssen de  Erklärun g 
a uf Da ue r wä hren d d er D ie nstzei ten von jederm ann e ingesehen  werden kann  und  übe r den  Inhalt A usku nft zu 
e rh alte n ist, sind  du rch  Verö ffentlichung  in … … … . a m  ...................... ortsü b lich b ekan ntge m a cht worde n.  

       In  de r B eka nn tm a chu ng  ist au f di e G el te nd m a ch un g d er Ve rle tzun g vo n Ve rfah re ns -  un d F orm vorschrifte n 
u nd  vo n M ä ng e ln d er  Ab wäg u ng  so wie  d ie  Re chtsfo lge n (§  2 1 5 Ab s. 2   B au GB ) u nd  we iter a uf Fä llig keite n 
u nd  E rlö sche n  von  E ntsch äd ig un gsa nsp rü che n (§  44  B au G B) u nd  a uf d ie Be stim m un ge n de s  §  5  A bs. 5  K V 
M -V  h ingewiesen  worden.    

      D ie S atzung   ist m i t d er B e kan ntm a chu ng  am  … … … … … … … … ..  in  Kraft ge trete n. 
 
 Dam shagen, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           B ü rge rm eiste rin  
 

VERFAHRENSVERMERKE
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1 .  A ufg este llt au fgru nd  de s Au fstell un gsb esch lu sses de r G em eindeve rtre tu n g vom  ........................... D ie 
o rtsüb lich e B eka nn tm a chu ng  d es Au fstell un gsb esch lu sses ist d urch Ve rö ffe ntli chu ng  in  … …… …… .  am  
......................... e rfo lgt.  

 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           B ü rge rm eiste rin  
 
 
 
2 .    D ie  Gem eindevertretun g  h at a m  … … … … … … …  de n Vo re ntwu rf d er S atzu ng  ü be r d en  B e ba uu ng splan  Nr. 9 

g eb ill igt un d zur frü h ze itig en  B e te ili gu ng  d er Ö ffen tl ichkeit sowie  de r B e hö rd en  u nd  son sti ge n T rä ger 
ö ffen tl iche r B elange bestim m t. 

 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
3 .    D ie frü hze itige  Öffe ntlich kei tsb e te ilig un g  g em äß  §  3  Ab s. 1  Ba uG B  fü r den  B ebauungsplan  N r .  9  ist vo m  

................... b is zum  ......................... du rch   öffe ntlich e A usle gu n g im  Am t  K lü tzer W inke l d urchg efü hrt 
w ord en . D ie  früh ze itig e  Ö ffe ntlich ke itsbe te ili gu ng  fü r d en  B e ba uu ng sp lan  Nr. 9 ist  du rch  Ve rö ffe ntli chu ng  in 
der …………… a m  .......................  o rtsüb lich  be kan ntg em ach t wo rd en . 

 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
4 .    D ie für d ie  R aum ordnung  und Landesplanung zuständ ige S te lle  ist be te iligt worden. 
 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           B ü rge rm eiste rin  
 
 
 
5 .  D ie vo n d er Pla nu n g b erü hrten  Be hö rd en  un d  so nstig e n T rä ge r ö ffen tli che r B ela n ge  sowie d ie 

N ach ba rg em ein de n wu rd en  g em äß § 4 (1 ) i.V.m . § 3 Ab s. 1  B au G B bzw. § 2 (2 ) Ba uG B  m it S chreib en  vom  
.............................. unte rrichtet und  zu r A bgabe e ine r S tellungnahm e  au fgefo rdert.  

       
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
6 .  D ie  G em eindeve rtre tu n g  ha t  a m   .............................  de n E ntwu rf d es Be ba u un gsp la ne s N r. 9 m it 

B eg ründung  geb il ligt  und  zu r  Auslegung  bestim m t. 
 
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
7 .  D ie  B eh örde n u nd  son stig en  T rä ge r öffe ntlich er Be la ng e sin d g em äß  §  4 (2) B au G B m it Sch re ibe n vom  

..................... zu r A bg ab e e ine r S te llungnahm e aufgefo rdert wo rd en . 
       
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 
 
 
8 .  D er E ntwu rf de s B e ba uu ng splan es  Nr. 9, be steh en d  a us T e il A -  P la nze ich nu ng  u n d T e il B - T e xt u nd  den 

Ö rtli che n Ba u vo rsch riften  ü b er die äu ßere G esta ltu n g ba uli che r An lag e n sowie die  B e grün du ng  h ab en  in de r 
Ze it  vo m  ............................ b is zu m  ............................. wä hre n d d er Die nstze iten  n ach  § 3  Ab s. 2 B a uG B  im  
A m t Klü tzer W inke l öffen tlich  a usg ele g en . Die  öffen tlich e Au sle gu ng  ist m it de m  Hin weis, we lche  A rte n 
um we ltbezogene r Info rm ationen ve rfüg ba r sind  un d  m it au sge le gt we rd en  un d  da ss S te llu ng na hm e n wä hren d 
d er Au sle gu ng sfrist vo n jed erm a nn  sch rift l ich  od er zu r Nie d ersch ri ft a bg eg eb e n werde n kö n ne n, d ass n ich t 
fristg em äß  ab ge ge be n e S tel lun gn a hm en   b ei  de r Be schlussfa ssun g ü be r de n B a ule itp lan  u nb erücksic htigt 
b le ibe n kön ne n, d a ss ei n A n trag  n ach  §  47  d er  V erwa ltu n gsg erichtso rdn u ng  u nzu lässig i st, wen n m it ih m  
E in wen d un ge n g elte nd  ge m a cht we rd en , d ie  vom  A ntrag ste lle r  im  R ah m e n d er A usleg un g n ich t o de r 
ve rsp äte t g el te n d g em ach t wurde n, a be r h ätten  ge lte nd  ge m a cht we rd en  kön ne n , d urch V e röffe ntlich un g in 
der ………..  am  ...................................... o rtsüb lich  be ka nn tg em ach t w ord e n.  

     D ie B ehörden und  sonstigen T räger ö ffentliche r Be lange wu rd en  von  d e r Au sle gu ng  un te rrichte t.  
   
 D am sha ge n, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin  
 

 
9 .  D er ka tasterm ä ßige  Bestand am  ........................... wird  als richtig  da rg este llt be sche inigt. Hinsichtli ch de r la ge -

richtig en  Da rstel lun g de r G re nzp un kte g ilt d er Vo rb eh alt, d ass e in e P rü fu n g n ur grob  erfo lg t, d a d ie  re chts-
ve rb ind liche  Flu rka rte   im   M aßstab  1: 1000   vo rl ieg t.  Regressansp rüche  können n ichtabgele itet we rden .  

 
     ............................................., den ........................                                                         ......................................... 
                                                                                                                    (S tem pel )                 Un terschri ft 
  
 
 
10.  D ie  G em eindeve rtre tun g ha t die  fri stg em äß ab ge ge be ne n Ste llu ng na hm en  d er Ö ffe ntlich kei t, d e r  B ehörden 

u nd  son stige n T räg er ö ffen tli che r B ela ng e  so wie  de r Na chb arge m e ind en  in ih re r S itzun g a m  ........................  
g ep rü ft. Da s E rg e bn is ist m itge te ilt wo rd en . 

 
 D am shagen, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eiste rin  
    
 
 
11.  D er B e ba uu ng splan  Nr. 9, b este he nd  au s de r P la nze ich nu ng  (T e il A ) und  dem  Text (Te il B ) und  den Ö rtli chen 

B au vorschriften  üb er d ie  äu ßere G e sta ltu ng  ba uli che r A nla ge n , w urd e a m  ........................ von  de r 
G em eindeve rtre tun g al s S atzu ng  b esc hlo ssen . Die Be g rün d un g zum  B eb a uu ng spla n  Nr. 9  wu rd e m it 
B esch lu ss d e r Gem eindevertretung  vom  ......................... geb illigt. 

 
 Dam shagen, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin 
 
 
 
12.  D ie Be ba u un gsp la nsa tzu n g be ste he n d au s d er P la nze ichn u ng  ( T eil  A ) un d de m  T ext (T e il B) we rd en  h ie rm it 

am   ........................ a usg efe rtigt. 
 
 Dam shagen, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           Bürgerm eisterin 
 
 
 
13.  D ie S atzu ng  üb er de n  B e ba uu ng sp lan   Nr. 9  un d d e r Sa tzun g ü b er d ie  Ö rtlichen  Ba uvo rsch rifte n ü be r d ie 

ä uße re  Ge stal tu ng  bau licher A n lagen  sow ie d ie S tel le, bei der d e r P lan  un d d ie zu sam m e nfa ssen de  Erklärun g 
a uf Da ue r wä hren d d er D ie nstzei ten von jederm ann e ingesehen  werden kann  und  übe r den  Inhalt A usku nft zu 
e rh alte n ist, sind  du rch  Verö ffentlichung  in … … … . a m  ...................... ortsü b lich b ekan ntge m a cht worde n.  

       In  de r B eka nn tm a chu ng  ist au f di e G el te nd m a ch un g d er Ve rle tzun g vo n Ve rfah re ns -  un d F orm vorschrifte n 
u nd  vo n M ä ng e ln d er  Ab wäg u ng  so wie  d ie  Re chtsfo lge n (§  2 1 5 Ab s. 2   B au GB ) u nd  we iter a uf Fä llig keite n 
u nd  E rlö sche n  von  E ntsch äd ig un gsa nsp rü che n (§  44  B au G B) u nd  a uf d ie Be stim m un ge n de s  §  5  A bs. 5  K V 
M -V  h ingewiesen  worden.    

      D ie S atzung   ist m i t d er B e kan ntm a chu ng  am  … … … … … … … … ..  in  Kraft ge trete n. 
 
 Dam shagen, den ..........................                                                                               .......................................... 
                                                                         (Siegel)                                                           B ü rge rm eiste rin  
 

SATZUNG  
Ü BE R DE N BE B AUU NG SP L AN NR. 9  D ER G E M E IN DE D AM S HA G EN   
FÜ R DEN  O RT SK ER NB ERE ICH DE R O RT L AG E  S T E LL SH AG E N  
G E M Ä SS  § 10 B auGB  I. V E RB. M IT  § 86 LBauO  M - V 
 
A ufg ru nd  de s § 1 0 A bs. 1 d e s  B a ug ese tzbu che s (B au G B) in  de r  Fa ssun g d er  Neu b eka nn tm ach u ng  vom  
23. S ep tem ber 2004  (BG B l. I S . 2414 ), zu le tzt  geändert  du rch  Arti kel 1  de s G e setzes  vom   20 . No vem be r 
201 4 (B G Bl. I S. 1 50 9) so wie   n ach  §  8 6 d er  L a nd esb au ordn un g  M e ckle nb urg- Vo rpom m ern  (L Ba uO  M -
V ) vo m   18 . A pri l  2 006   (G V OB l. M -V  S. 1 0 2), zu le tzt ge än de rt d urch A rtike l 2  d es Ge setze s vom  2 0. M a i 
2 01 1 (G V OB l. M -V  S . 3 23 ) w ird   n ach  B eschlu ssfassu ng   du rch  d ie Ge m ein de  Da m sh ag en  vo m   
……………………   fo lgende   Sa tzun g ü be r d en  B eb au un gsp la n N r. 9 fü r d en  O rtskernb ereich  de r O rtsla g e 
S tell shagen,  be ste h en d a u s d er Plan zei chn un g (T e il A) un d  de m  T ext (T e il B )  un d   d er S atzu ng  ü be r 
Ö rtli che   B auvorschriften  übe r d ie äuße re  G estaltung  bauliche r An lagen e rlassen .  
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Satzung über den Bebauungsplan Nr. 9 der Gemeinde Damshagen für den Ortskernbereich der Ortslage 
Stellshagen und für den westlichen Bereich der Ortslage Stellshagen 
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Teil 1  Städtebaulicher Teil  

1. Bedeutung und langfristiges Planungskonzept der Gemeinde 

Die Gemeinde Damshagen wurde durch den Zusammenschluss der 
ehemaligen Gemeinden Damshagen und Moor-Rolofshagen im Juni 2009 
gebildet. Die ehemalige Gemeinde Moor-Rolofshagen ist seinerzeit durch 
Fusion der ehemaligen Gemeinde Moor und der ehemaligen Gemeinde Parin 
entstanden. Für die einzelnen ehemaligen Gemeindegebiete bestehen jeweils 
Flächennutzungspläne, die nunmehr als Teilflächennutzungspläne fortgelten. 
Die Gemeinde Damshagen liegt im nordwestlichen Teil des Landkreises 
Nordwestmecklenburg und verfügt über 3.843 ha Fläche und 1.268 Einwohner 
(Stand 31.12.2014). 
Zu der Gemeinde Damshagen gehören neben dem Hauptort Damshagen die 
Ortschaften Dorf Gutow, Hof Gutow, Dorf Reppenhagen, Hof Reppenhagen, 
Kussow, Moor, Parin, Pohnstorf, Rolofshagen, Stellshagen und Welzin. 
 
Die Gemeinde gehört zum Amt Klützer Winkel mit Sitz in Klütz. 
 
Die Gemeinde Damshagen ist landwirtschaftlich geprägt. Sie gewinnt aufgrund 
der Nähe zur Ostsee als attraktiver Wohnstandort und im Bereich des 
Fremdenverkehrs zunehmend an Bedeutung. Die günstige Lage der Gemeinde 
in Ostseenähe zwischen den Städten Lübeck und Wismar wird für eine 
bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Wohnfunktion sowie des touristischen 
Angebotes genutzt. 
 
Die Ortslagen der Gemeinde sollen baulich abgerundet bzw. ergänzt werden 
und die Wohnqualität der einzelnen Dörfer aufgewertet werden. Die Ortslage 
Stellshagen weist eine überregionale Bedeutung im Bereich Fremdenverkehr 
auf. Ziel der Gemeinde ist, diese Funktion weiter auszubauen und 
Möglichkeiten der Entwicklung zu schaffen.   
 
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Damshagen hat in ihrer Sitzung am 
08.05.2014 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9 der Gemeinde 
Damshagen für den Ortskernbereich der Ortslage Stellshagen und für den 
westlichen Bereich der Ortslage Stellshagen beschlossen. Der Bebauungsplan 
Nr. 9 wird im Regelverfahren aufgestellt. Da der Bebauungsplan nicht aus dem 
Flächennutzungsplan entwickelt ist, wird der Flächennutzungsplan im 
Parallelverfahren angepasst. 

2. Allgemeines 

2.1 Abgrenzung des Plangeltungsbereiches 

Der Plangeltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 9 befindet sich in der 
Ortslage Stellshagen der Gemeinde Damshagen und umfasst eine Fläche von 
4,44 ha. 
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Das Plangebiet wird begrenzt: 
- im Norden:  durch bebaute Grundstücke  
- im Osten:   durch den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 4

   der Gemeinde Damshagen bzw. die zugehörigen 
   Änderungen ( 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 4
   und 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 4) für das
   „Gutshotel Stellshagen“ und Flächen für die  
   Landwirtschaft 

- im Süden:   durch Flächen für die Landwirtschaft, 
- im Westen: durch landwirtschaftlich genutzte Flächen. 
 

2.2 Kartengrundlage 

Als Kartengrundlage dient die ALK für das Gebiet. Die Planzeichnung der 
Satzung über den Bebauungsplan Nr. 9 der Gemeinde Damshagen wird im 
Maßstab 1: 1.000 angefertigt 

2.3 Bestandteile des Bebauungsplanes 

Der vorliegende Bebauungsplan Nr. 9 der Gemeinde Damshagen besteht aus: 
 
- Teil A - Planzeichnung des Bebauungsplanes im Maßstab 1:1.000 mit der 

Planzeichenerklärung und 
- Teil B - Textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan und den Örtlichen 

Bauvorschriften über die äußere Gestaltung baulicher Anlagen (die 
Festsetzungen, Text – Teil B, werden im Zuge des weiteren Planverfahrens, 
mit dem Entwurf, ergänzt)  

- sowie der Verfahrensübersicht. 
 
Dem Bebauungsplan wird diese Begründung, in der Ziele, Zwecke und 
wesentliche Auswirkungen des Planes dargelegt werden - dem Stand des 
Aufstellungsverfahrens entsprechend, beigefügt. 

2.4 Rechtsgrundlagen 

- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 
September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 6 des 
Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722), 

- Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke 
(Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBI. I S. 1548), 

- Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des 
Planinhaltes (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 1990) vom 18. 
Dezember 1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 1509), 

- Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBl. M-V 2015, 
S.344) zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21. Dezember 
2015 (GVOBl. M-V S. 590), 

- Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) 
vom 13. Juli 2011, verkündet als Artikel 1 des Gesetzes über die 
Kommunalverfassung und zur Änderung weiterer kommunalrechtlicher 
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Vorschriften vom 13. Juli 2011 (GVOBl. M-V S. 777). 

3. Gründe für die Aufstellung des Bebauungsplanes 

Die Gemeinde Damshagen beabsichtigt, die bauliche Entwicklung im 
Ortskernbereich der Ortslage Stellshagen zu ordnen und die Arten der Nutzung 
innerhalb der Ortslage unter dem Aspekt der Entwicklung des Fremdenverkehrs 
festzusetzen. Die Ortslage Stellshagen weist mit dem Hotel Gutshaus 
Stellshagen im Bereich Tourismus und Fremdenbeherbergung besondere 
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Entwicklung auf. Die Gemeinde 
Damshagen möchte mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9 die 
vorhandenen Potenziale in diesem Bereich fördern und Möglichkeiten der 
Erweiterung vorhandener Einrichtungen schaffen. Für den weiteren Ausbau der 
Fremdenbeherbergung werden zudem Möglichkeiten der Wohnnutzung für 
Mitarbeiter benötigt. Hierbei sollen neben dem Mietwohnen auch die 
Möglichkeiten der Schaffung von Eigentum berücksichtigt werden. 
Zudem soll mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9 die 
Parkplatzsituation innerhalb der Ortslage geordnet und entspannt werden. 
Derzeit findet ein ungeordnetes Parken im Ortszentrum statt. Zudem besteht 
ein Mangel an Parkplätzen in Stellshagen. Zukünftig werden Stellplätze für Pkw 
am Rand der Ortslage vorgesehen und auf diese Weise die Parkmöglichkeiten 
erhöht sowie die Qualität der innerörtlichen Lage im Ortszentrum erhöht.  
Der vorhandene Gebäudebestand wird entsprechend der 
Nutzungsmöglichkeiten in die Planung integriert und im Rahmen der 
Planungsziele nachgenutzt, die vorhandenen Wohnnutzungen werden 
berücksichtigt. 

4. Einordnung in übergeordnete und örtliche Planungen 

4.1 Landesraumentwicklungsprogramm 

Das Landesraumentwicklungsprogramm M-V aus dem Jahr 2016 formuliert 
Erfordernisse der Raumordnung und Landesentwicklung. Für die Gemeinde 
Damshagen gelten folgende Ziele und Grundsätze der Raumordnung und 
Landesplanung: 
- Die Gemeinde Damshagen gehört zum Nahbereich Klütz. 
- Die Gemeinde Damshagen wird über die Landesstraße 03 an das 

überregionale Straßennetz angebunden. 
 

- Die Gemeinde liegt in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft. 
 In den Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft soll „dem Erhalt und der 

Entwicklung landwirtschaftlicher Produktionsfaktoren und -stätten ein 
besonderes Gewicht beigemessen werden.“ (LEP 2016, S. 57).  

 
- Damshagen liegt in einem Vorbehaltsgebiet Tourismus. 

 In den Vorbehaltsgebieten Tourismus „soll der Sicherung der Funktion 
für Tourismus und Erholung besonderes Gewicht beigemessen werden.“ 
(LEP 2016, S. 61). Die Gemeinde Damshagen beabsichtigt mit der 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9, die Funktionen der Ortslage 
Stellshagen als Fremdenbeherbergungsort zu stärken. Stellshagen hat 
im Bereich Tourismus und Erholung wichtige Funktionen, auch für die 
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lokale Wirtschaft, übernommen. Der Ort hat sich zu einem attraktiven 
Erholungsstandort entwickelt, welcher im Rahmen der Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 9 weiter gefördert und in seiner Position gestärkt 
werden soll. Dies entspricht den Zielvorgaben des 
Landesraumentwicklungsprogrammes 2016 für Vorbehaltsgebiete 
Tourismus.  
 

Die Planung steht in Übereinstimmung mit den Zielvorgaben. Unter 
Berücksichtigung des Schutzgutes Boden bzw. Flächen für die Landwirtschaft 
wird die Gemeinde Damshagen die Rücknahme von Flächen des 
Ursprungsbebauungsplanes Nr. 4 für für das Gutshotel Stellshagen vornehmen. 
Auf das Sondergebiet SO6 für den Tennisplatz und zugehörige Anlagen sowie 
die Grünfläche wird verzichtet. Die Gemeinde erwartet durch die Ausweisung 
des Sondergebietes SO5 im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 9 eine 
Inanspruchnahme von zusätzlichen landwirtschaftlichen Flächen. Sie sieht 
damit die Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Flächen durch 
Rücknahme im B-Plan Nr. 4 und Inanspruchnahme im B-Plan Nr. 9 als 
kompensiert an. Die Inanspruchnahme der landwirtschaftlichen Flächen ist 
städtebaulich und konzeptionell im Bereich des SO5 Gebietes, insbesondere für 
die Regelung zu Anlagen und Einrichtungen des ruhenden Verkehrs, 
notwendig. Alternativenprüfungen haben gezeigt, dass im Vergleich zu diesem 
Baugebiet keine Alternativen in der Ortslage im zentralen Bereich vorhanden 
sind.  

4.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm 

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) 
vom 30. August 2011 präzisiert und untersetzt die übergeordneten Aussagen 
für den Bereich der Gemeinde Damshagen. Es sind folgende Ziele und 
Aussagen für die Gemeinde Damshagen dargestellt: 
 
Die Gemeinde Damshagen wird im RREP WM dem Nahbereich Klütz und dem 
Mittelbereich Grevesmühlen zugeordnet. 
Die Gemeinde Damshagen ist über die L03 an das überregionale Verkehrsnetz 
angeschlossen. 
 
Die Gemeinde Damshagen befindet sich in einem Vorbehaltsgebiet 
Landwirtschaft. 
In Vorbehaltsgebieten für die Landwirtschaft (Landwirtschaftsräume) soll dem 
Erhalt und der Entwicklung landwirtschaftlicher Produktionsfaktoren und -
stätten, auch in vor- und nachgelagerten Bereichen, ein besonderes Gewicht 
beigemessen werden. (RREP WM 2011: 3.1.4).  
 
Die Ortslage Stellshagen befindet sich in einem Tourismusraum/ 
Tourismusentwicklungsraum. 
In den als Tourismusschwerpunkträumen und Tourismusentwicklungsräumen 
festgelegten Vorbehaltsgebieten Tourismus „soll deren Eignung, Sicherung und 
Funktion für Tourismus und Erholung besonderes Gewicht beigemessen 
werden.“ (RREP WM 2011, 3.1.3 (1), S. 33).  
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9 wird die diesem Ziel der 
Raumordnung entsprochen. 
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„In Tourismusschwerpunkträumen soll der Tourismus in besonderem Maße als 
Wirtschaftsfaktor entwickelt werden. Die touristischen Angebote sollen, 
abgestimmt auf die touristische Infrastruktur, bedarfsgerecht erweitert und 
qualitativ verbessert werden.“ (RREP WM 2011, 3.1.3 (2), S. 33).  
Die Ortslage Stellshagen verfügt bereits über ein attraktives und spezialisiertes 
Angebot im Bereich Erholung und Tourismus. Im Rahmen des Konzeptes des 
Hotels Gutshaus Stellshagen soll mit dem Bebauungsplanes Nr. 9 das Angebot 
bedarfsgerecht und qualitativ erweitert werden. Sowohl die Erweiterungen der 
Gästezimmer und der Räumlichkeiten für weitere Angebote als auch die 
Verfügbarkeit von Wohnraum für Mitarbeiter und die Aufwertung des Ortsbildes 
durch die Schaffung geordneter Stellplatzmöglichkeiten sind dabei von hoher 
Bedeutung für die Sicherung und den Ausbau der vorhandenen Infrastruktur. 
  
„Die Tourismusschwerpunkträume und Tourismusräume sollen bei der 
Tourismusförderung besondere Berücksichtigung finden.“ (RREP WM 2011, 
3.1.3 (4)).  
Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9 der Gemeinde Damshagen 
entspricht durch die besondere Berücksichtigung der bereits vorhandenen 
touristischen Infrastruktur diesem Ziel der Raumordnung.  

 
Die für die ergänzende Bebauung innerhalb des Geltungsbereiches Nr. 9 
angrenzenden Baugebiete entsprechen den im Flächennutzungsplan 
dargestellten gemischten Bauflächen in der zentralen Ortslage. Lediglich für 
das Gebäude für das Lager und die Inanspruchnahme des Parkplatzes werden 
zusätzliche Flächen berücksichtigt. Im Gegenzug sollen Flächen des 
Sondergebietes für Beherbergung, für die Tennisanlage, die nicht mehr als Ziel 
besteht, zurückgenommen werden. Innerhalb des Plangebietes wird ein WA-
Gebiet festgelegt. Innerhalb des WA-Gebietes soll noch Bedarf an Wohnraum 
für die Eigennutzung und Schaffung von Wohneigentum für Bedienstete 
berücksichtigt werden. Bedarf besteht auch an Wohngruppen, die die 
Infrastruktur innerhalb des Gutshotels in Anspruch nehmen und die 
Dienstleistungen nutzen wollen. In den übrigen Baugebieten wird der Anteil an 
Wohnungen im Sinne des allgemeinen Wohnens eher untergeordnet sein. 
Lediglich im Bereich des SO3 Gebietes ist ein Anteil an Betriebswohnungen 
geplant. Dieser ist auch dringend erforderlich und dem Gutshotel zuzuordnen. 
Für die im Gutshotel tätigen Arbeitskräfte sind Wohnnutzungen abzusichern. 
Die Gemeinde geht davon aus, dass die Planungsabsicht unter besonderer 
Berücksichtigung des Gutshotels als Standortfaktor der Region Grundsätzen 
der Raumordnung und Landesplanung besteht. Die Gemeinde Damshagen hat 
Wohnkapazität im Ort Damshagen auf landwirtschaftlich festgesetzten Flächen 
zurückgenommen. Innerhalb des Gemeindegebietes sind in den Ortsteilen 
kaum Baulücken in der erforderlichen Qualität und dem Umfang, wie es für die 
Gemeinde notwendig ist, vorhanden. Leerstand von Wohnraum ist im 
Gemeindegebiet nicht bekannt. Die Orte Damshagen und Rolofshagen der 
Gemeinde dienen vorwiegende dem Wohnen, die Orte Stellshagen und Parin 
haben sich als attraktive Standorte für den Fremdenverkehr und als Standorte 
der entsprechenden Dienstwohnungen entwickelt. Aufgrund der besonderen 
positiven Eigenschaften und der hohen ökonomischen Bedeutung der Ortslage 
Stellshagen für die Sicherung von Arbeitsplätzen, sieht die Gemeinde 
Damshagen die Entwicklung von Wohnraum in diesem Bereich und zum Zweck 
der Förderung der vorhandenen Struktur über die Restriktionen der 
Raumordnung hinaus als sinnvoll und notwendig an. Die dynamische 
Entwicklung des Fremdenbeherbergungsortes Stellshagen mit dem über die 
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Region hinaus bekannten Gutshotel Stellshagen als Biohotel verlangt eine 
Bereitstellung an Wohnraum für Dienstwohnungen und auch ergänzend für 
Wohneigentum.   
 
Gemäß Programmpunkt 4.2 des RREP WM sollen die Städte und Dörfer 
Westmecklenburgs „entsprechend ihrer Bedeutung und Funktion im 
Siedlungsnetz erhalten und qualitativ weiterentwickelt werden.“ (RREP WM 
2011, 4.2, S. 58).   
Der Ortsteil Stellshagen weist aufgrund seiner positiven Entwicklung im Bereich 
Tourismus und Erholung eine besondere Stellung für die Gemeinde und die 
Region auf. Der besonderen Bedeutung und Funktion für die Sicherung und 
Schaffung von Arbeitsplätzen innerhalb des Gemeindegebietes wird mit der 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9  Rechnung getragen. Die Schaffung 
von Erweiterungsmöglichkeiten des Hotels Gutshaus Stellshagen und von 
Wohnraum für die Mitarbeiter des Unternehmens unterstützt den Erhalt und die 
qualitative Entwicklung der Ortslage und der gewachsenen Gewerbestruktur.  
 
Die besonderen Eigenschaften und die Schaffung von Wohnraum in Ländlichen 
Räumen werden im Regionalen Raumentwicklungsprogramm 
Westmecklenburg ebenfalls thematisiert: 
„Ländliche Räume bieten gute Umweltbedingungen und einen hohen 
Freizeitwert. Unter Berücksichtigung des ländlichen Charakters sind deshalb 
günstige Wohnungsangebote zu entwickeln und ein attraktives Wohnumfeld zu 
erhalten bzw. dieses durch Umnutzung oder ggf. Abriss leer stehender 
Bausubstanz zu verbessern.“ (RREP WM 2011, 3.1.1 (7), S. 29).  
Im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 9 der Gemeinde Damshagen wird 
Wohnraum in Form von Betriebswohnungen errichtet und dabei der vorhandene 
Gebäudebestand, entsprechend der Nutzungsmöglichkeiten, nachgenutzt oder 
abgerissen. Auf diese Weise wird das Ortsbild aufgewertet und abgerundet. 
Das Wohnumfeld gewinnt an Attraktivität. 
 
Die Planung steht in Übereinstimmung mit den Zielvorgaben. Auswirkungen auf 
die Planung ergeben sich nicht. 

4.3 Gutachtliches Landschaftsprogramm Mecklenburg-Vorpommern 

Den Plankarten des Gutachtlichen Landschaftsprogramm Mecklenburg-
Vorpommern (August 2003) können u. a folgende Aussagen für das Gebiet der 
Gemeinde Damshagen, speziell die Ortslage Stellshagen, entnommen werden: 

 Karte Ia: Im Westen der Ortslage Stellshagen grenzt ein regelmäßig 
genutztes Nahrungsgebiet von Rastgebieten verschiedener Klasse mit 
einer mittleren bis hohen Bedeutung an.  

 Karte II: Hinsichtlich des Bodenpotentiales sind Lehme/Tieflehme 
(grundwasserbestimmt/staunass) vorhanden. 

 Karte III: Die Grundwasserneubildung ist der Klasse 2 zugeordnet und 
entspricht somit einer mittleren Bedeutung (Durchschnitt 10% bis 15%). 
Die Bedeutung des Grundwasserdargebotes wird als sehr hoch 
eingestuft (>10.000m²/d). 

 Karte VI: Das Gebiet ist gut durch Wanderwege erschlossen. 

 Karte VIII: Als terrestrischer Naturraum wird die Grundmoräne 
angegeben. 
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Abb. 1: Ausschnitt aus der 1. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Damshagen 
mit Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 9 

4.4 Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg 

Im Gutachterlichen Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg (Erste 
Fortschreibung September 2008) werden u.a. folgende Aussagen für die 
Ortslage Stellshagen in der Gemeinde Damshagen getroffen: 

 Karte I: Das Gewässer westlich der Dorfstraße wird als Naturnaher 
Feuchtlebensraum mit geringen Nutzungseinflüssen beschrieben. 

 Karte III: Im Südosten der Ortslage befindet sich ein Feuchtbiotop für 
das eine ungestörte Naturentwicklung naturnaher Röhrichtbestände, 
Torfstiche, Verlandungsbereiche und Moore vorgesehen ist. 

 Karte V: Das Gewässer westlich der Dorfstraße ist als bedeutsames 
Biotop des Offenlandes ausgewiesen. Das Feuchtbiotop im Südosten ist 
als stark grundwasserbeeinflusster Standort beschrieben. 

 Karte VI: Rund um die Ortslage Stellshagen besteht ein geringes bis 
teilweise mittleres Risiko für Wassererosionen. 

4.5 Flächennutzungsplan 

Für das Gemeindegebiet der Gemeinde Damshagen bestehen 
Teilflächennutzungspläne der ursprünglich eigenständigen Gemeinden 
Damshagen, Moor sowie Parin. Somit wird die Flächennutzung in der 
Gemeinde in 3 Teilplänen dargestellt. Für die Ortslage Stellshagen liegt die 
wirksame 1. Änderung des Flächennutzungsplanes vor. Die 1. Änderung des 
Flächennutzungsplanes stellt für die Flächen des Bebauungsplanes Nr. 9 
Mischbauflächen dar. Auch zukünftig beabsichtigt die Gemeinde Damshagen 
eine gemischte Struktur in der Ortslage Stellshagen zu entwickeln. Die 
Grundzüge des Bebauungsplanes Nr. 9 stimmen somit mit den Darstellungen 
der 1 Änderung des Flächennutzungsplanes überein. Die Gemeinde setzt im 
Rahmen des Bebauungsplanes Sonstige Sondergebiete und ein Allgemeines 
Wohngebiet fest. Die Änderung des Flächennutzungsplanes ist aus diesem 
Grund erforderlich. Die Planungsziele des Bebauungsplanes Nr. 9 stimmen 
nicht mit den Darstellungen der 1. Änderung des Flächennutzungsplanes 
überein. Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren geändert.  
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Ein Landschaftsplan liegt für das Gemeindegebiet nicht vor. Die Gemeinde 
schätzt ein, dass ihre Entwicklung anhand des Flächennutzungsplanes 
ausreichend bestimmt werden kann. 

5. Städtebauliche Bestandsaufnahme 

5.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation 

Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 9 liegt kein rechtskräftiger 
Bebauungsplan oder eine andere Satzung vor. Der Planungsbereich umfasst 
Flächen im Ortszentrum um den ehemaligen Kuhstall. Im Südwesten der 
Dorfstraße befindet sich der Dorfteich. Östlich der Lindenstraße werden 
Flächen betrachtet, die im wirksamen Flächennutzungsplan derzeit als Flächen 
für die Landwirtschaft dargestellt sind. Nördlich davon befinden sich Flächen, 
die im Bebauungsplan Nr. 4 der Gemeinde Damshagen als Flächen für eine 
Tennisanlage vorgesehen sind und im Gegenzug zu der Inanspruchnahme der 
landwirtschaftlichen Flächen im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 9 reduziert 
werden sollen. Der Geltungsbereich berücksichtigt somit Flächen des 
Dorfzentrums um den Kuhstall und den Dorfteich sowie Flächen, die östlich der 
Lindenstraße bisher Flächen für die Landwirtschaft sind. 

5.2 Bestand 

Der Ortskernbereich wird durch bebaute Grundstücke und ehemals bebaute 
Grundstücke am Kuhstall sowie Grünflächen, die überwiegend 
Gehölzbestanden sind, geprägt. Ein Teilbereich des Gebietes östlich der 
Zufahrt zum Gutshotel ist als Fläche für die Landwirtschaft genutzt. Die 
städtebauliche Ausgangssituation und auch die grünordnerische Ausstattung 
stellen sich als sehr ungeordnet dar. Geprägt wird der Ortskernbereich derzeit 
durch den vorhandenen Dorfteich.  
 
Durch vorhandene Straßen und Privatwege ist der Bereich des Ortskerns 
verkehrlich ausreichend erschlossen.  

6. Planungsziele  

6.1 Planungsziel 

Die Gemeinde Damshagen beabsichtigt mit der Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 9, den Ortskernbereich der Ortslage Stellshagen für eine 
bauliche Nutzung planungsrechtlich vorzubereiten. Dabei steht die Absicht der 
weiteren Entwicklung des Fremdenverkehrs in der Ortslage Stellshagen unter 
Berücksichtigung der Aufwertung des Dorfzentrums und der Nachnutzung des 
vorhandenen Gebäudebestandes im Zentrum. Der Plangeltungsbereich 
umfasst die Flächen der Ortsmitte um den ehemaligen Kuhstall. Der Dorfteich 
wird in den Geltungsbereich integriert und der Zugang zum Teich erleichtert.  
 
Östlich der Lindenstraße befinden sich Flächen, die im wirksamen 
Flächennutzungsplan derzeit als Flächen für die Landwirtschaft dargestellt sind. 
Auf diesen Flächen sollen Stellplätze entstehen, die die Parkplatzsituation des 
Ortes entspannt und das bisher zum ungeordneten Parken genutzte 
Dorfzentrum aufwertet. Nördlich dieser Flächen befinden sich Flächen, die im 
Bebauungsplan Nr. 4 der Gemeinde Damshagen als Flächen für eine 
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Tennisanlage vorgesehen sind und im Gegenzug zu der Inanspruchnahme der 
landwirtschaftlichen Flächen im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 9 reduziert 
werden sollen. Eine Tennisanlage wurde nicht umgesetzt und ist nicht mehr Ziel 
der Gemeinde. 
 
Die Gemeinde Damshagen setzt fünf Sonstige Sondergebiete gemäß § 11 
BauNVO und ein Allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO fest. Vier der 
fünf Sonstigen Sondergebiete dienen der Fremdenbeherbergung und der 
touristischen Infrastruktur und eines der Entwicklung von Stellplätzen. Unter 
Berücksichtigung der konkreten Zielsetzungen und der Würdigung der örtlichen 
städtebaulichen Situation wird davon abgesehen, ein gesamtheitliches 
Sonstiges Sondergebiet festzusetzen.  
 
Die vorhandene Wohnbebauung und -funktion in der Ortslage wird erhalten. Die 
Ortslage Stellshagen hat sich zu einem attraktiven Fremdenbeherbergungsort 
entwickelt, in welchem die gewerbliche Nutzung im einen hohen Stellenwert 
aufweist. Für die in Stellshagen beschäftigten Mitarbeiter soll entsprechender 
Wohnraum zur geschaffen werden. Der Entwicklung der Ortslage kann auf 
diese Weise Rechnung getragen werden. Die Gemeinde Damshagen 
beabsichtigt, neben der Errichtung von Mietwohnungen, in dem Allgemeinen 
Wohngebiet auch Möglichkeiten der Schaffung von Eigentum zu eröffnen. Das 
Allgemeine Wohngebiet wird angrenzend an die vorhandene Wohnbebauung 
innerhalb der bebauten Ortslage errichtet. Bei der Planung wird die vorhandene 
Wohnbebauung berücksichtigt. 
 
Der vorhandene Baumbestand der Fläche wurde bei der Planung berücksichtigt 
und soll weitestgehend erhalten und integriert werden. Die Grüngestaltung der 
unterschiedlichen Baugebiete wird darüber hinaus parkartig mit der Schaffung 
privater Grünflächen vorgenommen und aufeinander abgestimmt, sodass sich 
ein harmonisches Ortsbild ergibt.  
Die Außenanlagen des Dorfplatzes, welche derzeit durch Überreste des 
ehemaligen Kuhstalls, die Ablagerung von Baumaterialien und durch das 
ungeordnete Abstellen von Pkw geprägt werden, sollen in Form von 
Pflasterflächen und Bepflanzungen, durch Schaffung von Sitzmöglichkeiten und 
durch Kunst im Außenbereich aufgewertet werden und eine hohe 
Aufenthaltsqualität bieten.  
 
Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 9 werden die gewachsene 
Struktur der Ortslage berücksichtigt und unterstützt, die Nutzungen geordnet 
und aufgewertet und neue Entwicklungsmöglichkeiten geschaffen. Dabei wird 
der vorhandene Bestand der Ortslage integriert und ein harmonisches Ortsbild 
gefördert. 

6.2 Städtebauliches Konzept 

Die planungsrechtliche Zielsetzung des Vorentwurfs basiert auf dem 
städtebaulichen Konzept vom Architekturbüro Müller-Menckens. In 
Abstimmungen mit den Einwohnern der Ortslage, Grundstückseigentümern und 
der Betreiberin des Gutshotels wurden konzeptionelle Ideen erarbeitet und als 
Grundlage für die weitere Vorbereitung zugrunde gelegt.  
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7. Inhalt des Bebauungsplanes 

7.1 Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 
 
Allgemeines Wohngebiet 
(§ 4 BauNVO) 
 
Das Allgemeine Wohngebiet WA1 dient der Wohnnutzung. 
 
Allgemeines Wohngebiet WA 
 
Bestand: 
- Historisches Trafohaus (Schutzstatus) 
- Baumbestand 

 
Planungsziele: 
- Neubau von Wohnungen/ Dauerwohnen 
- Gemeinschaftswohnanlage mit Eigentum oder Mietwohnungen 
- Berücksichtigung und Ergänzung der vorhandenen Wohnbebauung 
- Entlang der Dorfstraße: 2 Wohnhäuser mit Zwischenbau 
- Rückwärtige Grundstücksgrenzen: Ein Doppelhaus und ein Einzelhaus 
- Gartenschuppen 
- Stellplätze 
 
Vorentwurf (generalisiert): 
- Wohnhaus entlang der Dorfstraße 
- Zwei Gebäude im rückwärtigen Bereich 
- Nebengebäude  
- Stellplatzanlagen 
 
Sonstiges Sondergebiet für Fremdenbeherbergung und touristische 
Infrastruktur  
(§ 11 BauNVO) 
 
Die Sonstigen Sondergebiete SO1 bis SO4 dienen der Unterbringung von 
Fremdenbeherbergung und touristischer Infrastruktur. 
 
Sonstiges Sondergebiet SO1 
 
Bestand: 
- Gästehaus mit Ferienwohnungen 
 
Planungsziele: 
- Erhalt des vorhandenen Gebäudes  
- Bestandsregelung 
 
Vorentwurf (generalisiert): 
- Gebäudebestand 
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Sonstiges Sondergebiet SO2  
 
Bestand: 
- Ehemals bebaut mit Kuhstall, Überreste  
- Gebäude Alter Speicher 
- Heizhaus mit Zufahrtsweg 
- Alte Klärgrube und Pumpstation Abwasser 
- Baumbestand 
- Teich 
 
Planungsziele: 
- Errichtung eines Multifunktionsgebäudes (Neubau) für Gastronomie, 

Gesundheit/ Wellness, Gewerbe (Werkstätten) und Beherbergung 
- Gastronomieterasse am Teich und Hoffläche (Vorfahrt/ Dorfplatz) 
- Evtl. Integration des Alten Speichers in den Neubau 
- Außenwasserfläche Schwimmteich 
- Stellplätze 
 
Vorentwurf (generalisiert): 
- Multifunktionsgebäude mit Integration des vorhandenen Alten Speichers 
- Möglichkeit der Schaffung eines Schwimmteiches (Baugrenze) 
- Anpflanzung von Bäumen 
- Stellplatzanlage 
 
Sonstiges Sondergebiet SO3 
 
Bestand: 
- Wohnhaus  
- Baumbestand 
 
Planungsziele: 
- Abriss vorhandenes Gebäude 
- Neubau von Wohnungen/ Mitarbeiterwohnungen Gutshaus Stellshagen 
- Stellplätze 
 
Vorentwurf (generalisiert): 
- Zwei Gebäude für die Wohnnutzung 
- Stellplätze 
 
Sonstiges Sondergebiet SO4  
 
Bestand: 
- Lagerhalle (ehemaliger Pferdestall) 
- Ehemaliges Gutshaus 
- Temporäre Container 
- Gewächshaus 
- Baumbestand 
 
Planungsziele: 
- Abriss der vorhandenen Lagerhalle 
- Neubau eines Gästehauses (Hotel) 
- Berücksichtigung der angrenzenden Wohnbebauung 
- Stellplätze 
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Vorentwurf (generalisiert): 
- Erhaltung der vorhandenen Gebäude (überwiegend bzw. Neuerrichtung an 

vorhandenen Standorten 
 

Sonstiges Sondergebiet Stellplatzanlage 
(§ 11 BauNVO) 
 
Das Sonstige Sondergebiet SO5 dient der Errichtung einer Stellplatzanlage.  
 
Sonstiges Sondergebiet Stellplatzanlage SO5 
 
Bestand: 
- Landwirtschaftlich genutzte Fläche 
- Baumbestand 
 
Planungsziele: 
- Neubau eines Lager- und Servicegebäudes für das Hotel 
- Neubau einer Stellplatzanlage für Mitarbeiter und Gäste 
- Wesentlicher Erhalt des natürlichen Reliefs 
- Errichtung der Stellplatzanlage durch geringe Abtragungen und 

Aufschüttungen unter Berücksichtigung der vorhandenen Hang- und 
Steillagen und normgerechter Steigungsverhältnisse 

- Erhalt der vorhandenen Bäume 
 
Vorentwurf (generalisiert): 
- Lager- und Servicegebäude 
- Stellplatzanlage 
- Zufahrt 
- Geh- und Fahrrecht zugunsten der Landwirtschaft 
- Erhalt der vorhandenen Bäume 

7.2 Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 - 21a BauGB) 
 
Das Maß der baulichen Nutzung wird für das Plangebiet durch die Festsetzung  
 
- der Grundflächenzahl (GRZ), 
- die Zahl der Vollgeschosse 
 
bestimmt. 
 
Grundflächenzahl 
 
In den Sonstigen Sondergebieten SO1 und SO3 sowie in dem Allgemeinen 
Wohngebiet WA wird die Grundflächenzahl mit 0,4 festgesetzt. Dies entspricht 
den Zielstellungen der Gebiete und gewährleistet die Eingliederung der 
Sonstigen Sondergebiete in die Umgebung. 
 
Im Sonstigen Sondergebiet SO2 wird die Grundflächenzahl aufgrund der 
angestrebten Nutzungsmischung mit 0,6 festgesetzt. 
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Die Grundflächenzahl im Sonstigen Sondergebiet SO4 wird aufgrund der in 
dem Gebiet vorhandenen Gartenflächen mit 0,3 festgesetzt. 
 
Im Sonstigen Sondergebiet SO5 mit der Zweckbestimmung Stellplatzanlage 
wird aufgrund der Nutzung der Fläche für Pkw-Stellplätze eine 
Grundflächenzahl von 0,8 festgesetzt.  
 
Zahl der Vollgeschosse 
 
Die Zahl der Vollgeschosse wird in dem Allgemeinen Wohngebiet und in den 
Sonstigen Sondergebieten SO1, SO3, SO4 und SO5 auf zwei Vollgeschosse 
begrenzt. 
In dem Sonstigen Sondergebiet SO2 wird die höchstzulässige Zahl der 
Vollgeschosse auf drei Vollgeschosse beschränkt. Dabei ist beachtlich, dass 
entweder das oberste Geschoss mit einem Flachdach auszubilden ist, so dass 
keine zusätzliche Geschossebene entsteht oder das jeweilige höchste 
Vollgeschoss  mit einem Steildach auszubilden ist.  
 
Die Festsetzungen der höchstzulässigen Zahl der Vollgeschosse orientiert sich 
am vorhandenen Bestand, an den städtebaulichen Zielen der Gemeinde und 
gewährleisten eine Berücksichtigung der vorhandenen städtebaulichen 
Situation unter Beachtung des Nutzungskonzeptes.  

7.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO) 
 
In den Sonstigen Sondergebieten SO1, SO3, SO4, SO5 und in dem 
Allgemeinen Wohngebiet im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 9 der 
Gemeinde Damshagen ist die offene Bauweise zulässig.  
In dem Sonstigen Sondergebiet SO2 ist die abweichende Bauweise zulässig. 
Baulängen von mehr als 50,00 m sind zulässig. 
 
Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen gemäß § 23 
Abs. 3 BauNVO festgesetzt.  

7.4 Flächen mit Geh- und Fahrrechten 
(§9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 
 
Innerhalb des Plangebietes sind Flächen mit Geh- und Fahrrechten zugunsten 
der Landwirtschaft festgesetzt. Das Geh- und Fahrrecht ist zu sichern.  
Die Festsetzung der Geh- und Fahrrechte zugunsten des Landwirtes dient der 
Sicherung der Zufahrt zu landwirtschaftlichen Flächen. 

7.5 Verkehrsflächen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 
 
Das Plangebiet wird über die Dorfstraße verkehrlich erschlossen. 
In der Planzeichnung werden darüber hinaus Verkehrsflächen besonderer 
Zweckbestimmung festgesetzt. Die Festsetzung eines verkehrsberuhigten 
Bereiches verdeutlicht die städtebaulichen Absichten der Gemeinde. Durch das 
gleichrangige Nebeneinander aller Verkehrsteilnehmer wird die 
Aufenthaltsfunktion in den Vordergrund gestellt.  
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Nördlich der Dorfstraße, westlich des Sonstigen Sondergebietes SO4 wird eine 
öffentliche Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung festgesetzt und 
darüber hinaus Stellplätze. In Richtung Nordwesten wird ein ebenfalls 
öffentlicher Geh- und Radweg als Wegeverbindung festgesetzt. 
Südlich der Dorfstraße, an das Sonstiges Sondergebiet SO3 angrenzend wird 
eine private Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung festgesetzt.   

8. Grünflächen 

Die Gestaltung der Grünflächen im Plangebiet ist parkartig vorgesehen. Um den 
vorhandenen Teich wird eine private Grünfläche mit Zweckbestimmung 
Parkanlage festgesetzt, welche den Teich vollständig umgibt und so in die 
Umgebung einbettet.  
Auf der gegenüberliegenden Seite der Dorfstraße, gegenüber des vorhandenen 
Teiches, wird ebenfalls private Grünfläche mit Zweckbestimmung Parkanlage 
festgesetzt. 
Südlich des Sonstigen Sondergebietes SO5 wird eine private Grünfläche mit 
Zweckbestimmung Abschirmgrün festgesetzt. Diese Fläche dient der 
Verringerung bzw. Vermeidung optischer Beeinträchtigungen des Ortsbildes 
durch die Stellplatzanlage.  
Westlich des Sonstigen Sondergebietes SO 2 wird ebenfalls eine private 
Grünfläche mit Zweckbestimmung Abschirmgrün festgesetzt. Darüber hinaus 
sind im Sonstigen Sondergebiet SO 2 Anpflanzgebote für Bäume vorgesehen.  
Im Zentrum des Dorfes, im nördlichen Bereich des Plangeltungsbereiches 
werden private Grünfläche mit Zweckbestimmung Parkanlage festgesetzt, die 
ein harmonisches Bild des Ortszentrums fördern.  
Ein detailliertes Konzept zur Grüngestaltung wird erarbeitet und im Entwurf 
durch Festsetzungen ergänzt.  

9. Immissions- und Klimaschutz 

Die Schaffung von Wohnraum für Mitarbeiter und die Erweiterung des Hotels 
führen zu einer Erhöhung des Verkehrsaufkommens in der Ortslage 
Stellshagen. Durch die Errichtung von Stellplätzen innerhalb der Sonstigen 
Sondergebiete SO2, SO3, SO4 und innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes 
WA1 sowie durch die Anlage von ausreichenden Stellplätzen im Sonstigen 
Sondergebiet SO5 wird der Verkehr in der Ortslage geordnet und aus dem 
Ortszentrum heraus an den Ortsrand verlagert. Auf diese Weise wird das 
Zentrum beruhigt, sodass keine negativen Auswirkungen durch die Erhöhung 
der Gästezimmer und der Betriebswohnungen zu erwarten sind.  

10. Verkehrliche Erschließung 

Die Ortslage Stellshagen ist über die Dorfstraße in Richtung Süden an die 
Landesstraße 03 an den Hauptort Damshagen und das überregionale 
Verkehrsnetz angebunden. Die L03 verläuft in Richtung Norden nach Klütz und 
in Richtung Süden nach Grevesmühlen. Das Plangebiet wird über die 
Dorfstraße und über die Lindenstraße erschlossen.  
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11. Ver- und Entsorgung 

Aufgrund der Lage des Plangebietes und der vorhandenen Erschließungs- bzw. 
Ver- und Entsorgungsanlagen in der näheren Umgebung wird davon 
ausgegangen, dass die Ver- und Entsorgung auch für das Plangebiet gesichert 
ist. Im Zuge des Planverfahrens wird geprüft, welche Maßnahmen erforderlich 
sind. Die Abstimmungen mit den Ver- und Entsorgungsträgern werden geführt. 

11.1 Trinkwasserversorgung 

Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt über die Anlagen des Zweckverbandes 
Grevesmühlen. Der Zweckverband wird am Aufstellungsverfahren beteiligt. 

11.2 Abwasserentsorgung - Schmutzwasser 

Die Schmutzwasserentsorgung erfolgt über den Zweckverband Grevesmühlen. 
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB wird der 
Zweckverband beteiligt. 

11.3 Oberflächenwasserbeseitigung 

Der Ortsteil Stellshagen ist in die Satzung über die Versickerung von 
Niederschlagswasser des Zweckverbandes Grevesmühlen aufgenommen. Der 
Zweckverband wird am Verfahren beteiligt. 

11.4 Brandschutz/ Löschwasser 

Die Gemeinde Damshagen sichert die Löschwasserversorgung im Rahmen des 
Grundschutzes. Es wird davon ausgegangen, dass die Versorgung des 
Plangebietes aufgrund der Lage angrenzend an bereits vorhandene Bebauung 
gesichert werden kann. 
 

11.5 Energieversorgung 

Die Versorgung mit Elektrizität wird durch die e.dis AG gesichert. Die e.dis AG 
wird am Aufstellungsverfahren gemäß § 4 Abs. 1 BauGB beteiligt. 

11.6 Gasversorgung 

Die HanseWerk AG wird beteiligt. 

11.7 Telekommunikation 

Die Gemeinde Damshagen ist an das Netz der Deutschen Telekom AG 
angeschlossen. Die Deutsche Telekom AG wird am Aufstellungsverfahren 
beteiligt.  

11.8 Abfallentsorgung 

Die Abfallentsorgung hat gemäß gültiger Satzung des Landkreises 
Nordwestmecklenburg zu erfolgen. Die in den Haushalten anfallenden Abfälle 
sind durch das öffentliche Abfallentsorgungssystem des Landkreises entsorgen 
zu lassen. Die Müllbehälter sind am Entsorgungstag durch den zuständigen 
Grundstücksbesitzer an der öffentlichen Straße bereitzustellen. Es besteht 
Anschluss- und Benutzungszwang.  
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11.9 Flächenbilanz 

Der Geltungsbereich der Satzung über den Bebauungsplan Nr. 9 der Gemeinde 
Damshagen umfasst eine Fläche von 4,44 ha. 
 
Die Baugebiete Flächennutzung innerhalb des Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes Nr. 9 nehmen folgende Flächen ein: 
 

Baugebiete 
Flächengröße 

[ha] 

 
Allgemeines Wohngebiet 

 

 
0,37 

 
Sonstiges Sondergebiet SO1 
 

 
0,30 

 
Sonstiges Sondergebiet SO2 
 

 
0,58 

 
Sonstiges Sondergebiet SO3 
 

 
0,32 

 
Sonstiges Sondergebiet SO4 
 

 
0,81 

 
Sonstiges Sondergebiet SO5 
 

 
0,47 

 
Gesamtfläche der Baugebiete  
 

 
2,85 

12. Auswirkungen der Planung 

Die Gemeinde Damshagen beabsichtigt mit der Planung die Weiterentwicklung 
der vorhandenen touristischen Infrastruktur und die Ergänzung der 
vorhandenen Wohnbebauung in der Ortslage Stellshagen. Mit der Planung 
kommt es zu einer Erhöhung des Verkehrsaufkommens. Durch die Schaffung 
von Stellplätzen werden der bereits bestehende und der zukünftig zusätzlich 
auftretende Verkehr innerhalb der Ortslage geordnet. Aus diesem Grund ist von 
einer Verbesserung der derzeitigen Situation innerhalb des Ortszentrums 
auszugehen.  
Darüber hinaus werden Flächen in der Ortslage nachgenutzt. Es findet eine 
Aufwertung statt.  
Im Sonstigen Sondergebiet SO5 werden derzeit landwirtschaftlich genutzte 
Flächen in Anspruch genommen. Die Inanspruchnahme von Flächen für die 
Landwirtschaft für das Lager und die Stellplätze, die andernorts aufgrund einer 
Alternativenprüfung nicht umsetzbar sind, soll durch Rücknahme des Gebietes 
SO6 im B-Plan Nr. 4 kompensiert werden.  
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13. Nachrichtliche Übernahmen 

(Wird im weiteren Verfahren ergänzt).  

13.1 Bau- und Kulturdenkmale/ Bodendenkmale 

13.2 Altlasten/ Altlastenverdachtsflächen 

13.3 Lage in der Trinkwasserschutzzone 

13.4 Gewässerschutzstreifen 

14. Hinweise 

(Wird im weiteren Verfahren ergänzt).  

14.1 Verhaltensweise bei unnatürlichen Verfärbungen bzw. Gerüchen des 
Bodens 

14.2 Munitionsfunde 

14.3 Bodenschutz 

14.4 Abfall- und Kreislaufwirtschaft 

14.5 Festpunkte des geodätischen Festpunktnetzes 

14.6 Artenschutzrechtliche Belange 
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TEIL 2 Prüfung der Umweltbelange - Umweltbericht    

Die Prüfung der Umweltbelange ist nach folgender Gliederung vorgesehen. Die 
Beteiligung mit dem Vorentwurf dient der Abstimmung zu Umfang und 
Detaillierungsrad der Prüfung der Umweltbelange.  

1. Anlass und Aufgabenstellung 

2. Standort, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden 

3. Umweltziele der vorliegenden Fachgesetze und Fachpläne 

4. Schutzgebiete und Schutzobjekte 

5. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

5.1 Abgrenzung des Untersuchungsrahmens und Bewertungsmethodik 

5.1.1 Bewertungsmethodik 
 

5.1.2 Vorbelastungen 
 

5.2 Beschreibung und Bewertung der zu berücksichtigenden Umweltbelange 

 

5.3 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

 

5.4 Eingriffs-/ Ausgleichsermittlung 

5.4.1 Gesetzliche Grundlagen 
 

5.4.2 Bestandsbeschreibung und Bilanzierungsgrundlagen 
 

5.4.3 Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung 
 

5.4.4 Gesamtbilanzierung 
 

5.5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich des Eingriffs 
auf die Umwelt 
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6. Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

7. Prognose anderer Planungsmöglichkeiten 

8. Zusätzliche Angaben 

 

8.1 Hinweise auf Kenntnislücken 

8.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der 
planbedingten erheblichen Umweltauswirkungen 

9. Zusammenfassung 

 

TEIL 3 Ausfertigung    

1. Beschluss über die Begründung 

Die Begründung zur Satzung über den Bebauungsplan Nr. 9 der Gemeinde 
Damshagen für den Ortskernbereich der Ortslage Stellshagen und für den 
westlichen Bereich der Ortslage Stellshagen wurde in der Sitzung der 
Gemeindevertretung am ........................ gebilligt. 
 
Damshagen, den      (Siegel) 
  
 
Mandy Krüger  
Bürgermeisterin 
der Gemeinde Damshagen 

2. Arbeitsvermerke 

Aufgestellt in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Damshagen durch das: 
 
Planungsbüro Mahnel 
Rudolf-Breitscheid-Straße 11 
23936 Grevesmühlen 
Telefon 03881 / 71 05 – 0 
Telefax 03881 / 71 05 – 50 
pbm.mahnel.gvm@t-online.de 
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